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ORGANFERMENTE  UND  ORGANOTHERAPIE, 
EINE  PRIORITÄTSFRAGE. 

Von  Sie  Lauder  Brunton  in  London. 

(Der  Redaktion  zugegangen  am  März  22,  1905.) 

Die  Literatur  der  Physiologie  ist  jetzt  so  umfangreich 
geworden,  dass  es  beinahe  unmöglich  ist,  dieselbe  zu  bewältigen, 
als  Haller  es  im  18.  Jahrhundert  getan  hat.  Es  kann  daher 
leicht  Vorkommen,  dass  jemand  glaubt,  dass  er  der  erste  sei, 
welcher  ein  gewisses  Gebiet  der  Physiologie  betreten  hat.  Ein 
Beispiel  dieser  Art  befindet  sich  in  dem  “  Zentralblatt  für 
Physiologie  ”  vom  28.  Januar  d.  J.,  S.  690,  wo  Dr.  Hugo  Wiener 
saat,  dass  er  im  Jahre  1899  “  zum  erstenmal  den  Nachweis  einer 
Zersetzung  von  Harnsäure  durch  Organbrei  erbracht  ”  hat.  Ich 
glaube  aber,  dass  dieser  Nachweis  zum  erstenmal  im  Jahre  1860 
erbracht  wurde,  u.  zw.  von  meinem  leider  verstorbenen  Freunde 
Prof.  Stock  vis  in  Amsterdam.  Seine  Versuche  wurden  in 
Donders  “  Archiv  f.  d.  holländischen  Beiträge,”  Utrecht  1860, 
II,  S,  268,  publiziert  und  wurden  mir  bekannt  im  Jahre  1865, 
als  ich  noch  Student  war,  durch  einen  Auszug  in  Carpenter’s 
“  Principles  of  Human  Physiology,”  6.  Ausgabe  1862,  London, 
Churchill,  S.  339.  Ich  wollte  diese  Versuche  schon  zu  jener 
Zeit  wiederholen,  es  fehlte  mir  aber  die  nötige  chemische  Schule 
und  ich  habe  die  Sache  liegen  gelassen  und  nun  vor  ein  paar 
Jahren  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Bokenham  sie  wieder 
aufgenommen.  Unsere  Resultate  sind  neulich  in  Pavlows 
Festschrift  publiziert  worden  (“  Arch.  d.  Sciences  biol.”  St.  Peters- 
bourg  1904,  Supplement).  Sie  bestätigen  vollständig  die 
Angaben  von  Stockvis,  nämlich  dass  Harnsäure  zersetzt  und 
Harnstoff  gebildet  wird  durch  Erwärmung  von  harnsaueren 
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Salzen  mit  Brei  von  Verdauungsleber,  während  Leber  von 
Tieren,  welche  gefastet  haben,  Harnsäure  nicht  zersetzt. 

Da  ich  jetzt  Prioritätsfragen  berühre,  so  werde  ich  auch  einige 
andere  meiner  Arbeiten  erwähnen,  welche  wenig  bekannt  zu  sein 
scheinen.  Im  Jahre  18G3  habe  ich  ein  glykolytisches  Ferment 
von  Muskeln  durch  Glyzerin  ausgezogen  (s.  “Brit,  Med.  Journ.,” 
21  Febr.  1874  p.  221,  Fussnotiz).  Die  Glyzerinlösung  hatte 
eine  deutliche  glykolytische  Wirkung,  aber  das  davon  durch 
Alkohol  gefällte  Präzipitat  scheint  diese  Wirkung  nicht  zu 
besitzen.  Ich  habe  nur  eine  kurze  Kotiz  darüber  gemacht,  da 
ich  die  Methode  kurz  vorher  in  Sandersons  “  Handbook  for  the 
Physiological  Laboratory,”“  Abteilung  für  Verdauung  und  Abson¬ 
derung,”  "(London,  Churchill,  1873,  S.  482)  ausführlich  behandelt 
habe.  Aehnliche  Versuche  habe  ich  im  Jahre  1901  in  Gemein¬ 
schaft  mit  Herrn  Rhodes  angestellt  und  wieder  ein  ähnliches 
Resultat  bekommen  (vgl.  dies  “  Zentralblatt”  20.  August  1898 
und  “  Proc.  Roy.  Soc.,”  1901,  LXVIII,  p.  323).  Im  Jahre  1873 
versuchte  ich  auch  Glykosurie  durch  Verabreichung  vom  rohem 
Fleisch  zu  heilen,  indem  ich  auf  diese  Weise  dem  Patienten 
glykolitisches  Ferment  zuführte  (“Brit.  Med.  Journ.,”  21.  Febr. 
1874,  p.  221).  Wie  ich  glaube,  war  dies  die  erste  wissen¬ 
schaftliche  Anwendung  von  rohen  Organen  bei  Krankheiten ;  es 
war  also  der  erste  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Organo¬ 
therapie.  Im  Jahre  1889  habe  ich  in  Gemeinschaft  mit  meinem 
damaligen  Assistenten,  Dr.  Allan  Macfadyen,  Versuche  über  die 
Fermentwirkung  der  Bakterien  angestellt  und  wii  haben 
gefunden,  dass  Bakterien  nicht  nur  imstande  sind,  lösliche 
Fermente  oder  Enzyme  auszuscheiden,  die  unabhängig  von  den 
Bakterien,  welche  sie  bilden,  wirken  können,  sondern  dass  sie 
auch  die  Fähigkeit  besitzen,  diastatische  oder  proteolytische 
Enzyme  oder  Fermente  zu  bilden,  je  nachdem  der  Nährboden 
aus  Ivarbohydrat  oder  Proteid  besteht  (“  Proc.  Ro} .  Soc.,  1889, 
XLVI,  p.  542).  In  dieser  Beziehung  haben  Bakterien  eine 
ähnliche  Fähigkeit,  wie  es  nach  Pavlow  das  Pankreas  besitzt. 
Ich  glaube  daher,  dass  ich  nicht  Unrecht  habe,  wenn  ich  in 
bezug  auf  die  Priorität  behaupte,  dass  ich— 

1.  Zum  erstenmal  ein  Ferment  aus  anderen  Organen  als  die 
Verdauungsdrüsen  ausgezogen  habe ; 
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2.  Dass  ich  den  ersten  Versuch  einer  wissenschaftlichen 
Organotherapie  gemacht  habe  ; 

3.  Dass  ich  in  Gemeinschaft  mit  Macfadyen  zum  erstenmal 
gezeigt  habe,  dass  Bakterien  nicht  allein  Enzyme  absondern 
können,  sondern  auch  verschiedene  diastatische  oder  proteoly¬ 
tische  Enzyme  bilden, je  nachdem  es  das  Bedürfnis  erfordert; 

4.  Endlich  habe  ich  die  Wichtigkeit  der  Organfermente  für 
die  Immunität  schon  im  Jahre  1889  ausgesprochen  und  glaube, 
dass  ich  entweder  der  erste,  oder  wenigstens  unter  den  ersten 
war,  die  diese  Aeusserung  gemacht  haben.*  Sind  diese  Behaupt¬ 
ungen  falsch,  lassen  sie  sich  leicht  widerlegen,  sind  sie  aber 
wahr,  so  müssen  sie  anerkannt  werden. 


*  Viele  Hankin,  “  Proc.  of  the  Cambridge  Philosopliical  Soe.,”  vol.  vii,  Part  I, 
p.  20,  November  11,  1889. 
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